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1. Einleitung

Der Kirchenraum stellt vom Mittelalter bis in die Gegen-
wart einen multifunktionalen Bau dar, in dem zum einen 
Gottesdienste und andere Praktiken individueller wie kol-
lektiver Frömmigkeit ausgeübt und zum anderen Handels- 
und Rechtsgeschäfte abgehalten wurden. Die Kirche bil-
det dabei den Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens 
von der Taufe bis zum Begräbnis. Im Ausnahmefall dürfte 
es im Inneren still und ruhig zugegangen sein.1 In der fol-
genden Ausführung soll der archäologisch erfasste Innen-
raum der wüst gefallenen St. Catharinenkirche in Schles-
wig-Holstein, an der Steilküste der Ostsee, bezüglich des 
Verhältnisses zwischen dem liturgischen und sepulkra-
len Kirchenraum sowie der Veränderungen in der Innen-
ausstattung und der Bestattungskultur genauer beleuchtet 
werden. Grundlage der Untersuchung bilden verschiede-
ne feststellbare Bezugsmuster zwischen der sich wandeln-
den Gestaltung des Innenraums, der Lage der Gräber, der 
Grabausstattung, der Bestattungspraktiken und verschiede-
ner anthropologischer Merkmale. Diese werden mit statis-
tischen Verfahren herausgearbeitet und in Netzwerk- und 
Dichtekartierungen visualisiert, um sie anschließend in 
Hinsicht auf das Phänomen des Kirchenraums als Bestat-
tungsort zu interpretieren.

 1 Scholl 2015, 53.

2. Fundplatz

Auf den am beginnenden 18.  Jahrhundert niedergelegten 
Standort einer Kirche verweist heute lediglich die Flurbe-
zeichnung „Kirchplatz“ und ein etwas erhöhtes Plateau an 
der südlichen Eckernförder Bucht (Abb. 1). Wenige Meter 
westlich fließt der Bach Jellenbek von Süden her kommend 
in die Ostsee. Die erstmalig 13192 erwähnte Patronatskirche 
bildete das gesellschaftliche und religiöse Zentrum eines 
kleinen ländlichen Kirchspiels im ehemaligen Herzogtum 
Schleswig. Im Lauf der Zeit änderten sich die Grenzen des 
Kirchspiels und damit einhergehend die Zuordnung von 
Ortschaften. Zugehörig waren mehrere Dörfer wie bei-
spielsweise Jellenbek an der Mündung des gleichnamigen 
Baches, das um die Mitte des 17. Jahrhunderts aufgegeben 
wurde3 sowie ein adeliger Wohnsitz, anfänglich wohl eine 
Turmhügelburg und ab dem 16. Jahrhundert ein landwirt-
schaftliches Gut.4 Da es sich bei dem Patronat der St. Cat-
harinenkirche rechtlich gesehen um ein dingliches Patronat 
handelte, hatte der Burg- bzw. Gutsinhaber das Patronats-
recht der Kirche inne.5

Dokumentiert wurden mehrere Bauphasen. Auf eine 
Holzkapelle aus der zweiten Hälfte des 13.  Jahrhunderts 

 2 Hasse 1896, 218.
 3 Maerten 1996, 155; Sommer 2010, 20.
 4 Grüneberg-Wehner u. a. 2016.
 5 Assmann-Weinlich 2009, 20, 54.
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Zusammenfassung

Auf einem Plateau an der Ostseeküste bei Krusendorf im 
Kreis Rendsburg-Eckernförde konnte eine in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts niedergelegte Kirche vollstän-
dig ausgegraben werden, die aufschlussreiche Einblicke in 
das Verhältnis zwischen dem liturgischen und sepulkralen 
Ort Kirche in einem ländlichen Kirchspiel (Pfarrbezirk) 
in Norddeutschland ermöglicht. Im Zentrum des Beitrags 
sollen einerseits verschiedene feststellbare Bezugsmuster 
zwischen der sich wandelnden Gestaltung des Innenraums, 
der Lage der Gräber, der Grabausstattung, der Bestattungs-

praktiken und verschiedener anthropologischer Merkmale 
mit statistischen Verfahren herausgearbeitet und in Netz-
werk- und Dichtekartierungen visualisiert werden, um sie 
anschließend in Hinsicht auf das Phänomen des Kirchen-
raums als Bestattungsort zu interpretieren. Außerdem soll 
auf die Schwierigkeiten archäologischer Deutung einge-
gangen werden.
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The church as a burial place. The late medieval and early modern tombs of St. Catharine’s Church 
at the southern Eckernförder Bucht, Kr. Rendsburg-Eckernförde

On a plateau on the Baltic coast near Krusendorf in the 
district of Rendsburg-Eckernförde a church could be ex-
cavated completely. The rural church offers unique insights 
to relationships between liturgical and sepulchral space in 
medieval and post-medieval northern Germany. The main 
focus of the article is on different patterns concerning the 
changing design of the interior, the grave equipment, the 
burial practices and anthropological characteristics. These 

are worked out by statistical methods and visualized by 
network and density maps. Subsequently they are inter-
preted in regard to the phenomenon of church space as 
a burial place. Difficulties of archaeological interpretations 
are discussed.
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